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7WEe]1 Dımensionen erweıtert, dıe ure folgender ynthese: „Keın DIienst würdıgen, da abzuwarten ble1ibt, wel-
CGlauben ohne Förderung der (e- che Früchte dıe Beschlüsse hervorbrın-das Apostolat des Ordens ın den letz-

ten Jahrzehnten klarer hervorgetreten rechtigkeıt, Eiıntritt In dıe Kulturen SCH werden. In er Vorläufigkeıt
dıe Dımension der Inkultura- und Offenheit TÜr andere relıg1ösen sel]len doch schon dre1 Punkte genannt:

Der en hat dıe se1t dem Konzıilt1ıon und dıe des Dıalogs mıt anderen Erfahrungen.‘  ©
Relıgionen. VOTI em HIC den (Generaloberen

Von den anderen Dekreten se]len 11UT
Das 7 weıte Vatıkanum hatte mıt Se1- ein1ıge kurz erwähnt: Eın Dekret über FYo Arrupe eingeleıtete innere Er-
NeT Erklärung „Nostra getate  .6 dıe ür und dıe Neubestimmung Se1-

„Dıie rechte Eıinstellung 1mM Dıienst der
GE Zielsetzungen kontinulerlich fort-geöffne für einen wirklıchen interreli- Kırche“ versucht das ignatıanıscheg1ösen Dıalog. Di1Ie 34. GK erklärte geSsetZL, vertiefit und erweıtert und

„sentıre (SU! eccles1a“‘ mıt der e- eiıner gewIıssen Balance mıiıt selinen tra-Jjetzt, daß dıe Verkündıgung des E, van- s1ıologıe des 7Tweıten Vatıkanums
elıums und der Dıalog mıt an-deren dıtıiıonellen Aufgabenfeldern gebracht.
Reliıgionen einander nıcht AUS-

verbiınden. Angesichts vieler heutiger DiIe Revısıon des Eıgenrechtes S J
Fragen das Verständnıis des TIE- hat dıe Neuaufbrüche der etzten 3()schlıeßen, sondern sich gegenseıt1g steramtes hat dıe ein e1igenes De-

ergänzen. Der Dıalog mıiıt anderen Re- ahre, dıe erhe  iıchen Veränderun-
kret verabschiedet Z ema „Der SCH der ufgaben, der Biınnenstrukturlıg10onen soll auf en Ebenen stattfın- priesterliche Dıenst und uUuNseTE Iden-

den In der theologıschen Reflexıion, In t1tät als Jesulten‘“‘. uberdem wurde In und der Lebensform 1m en eführt
aben, systematıisıert und kodifizıerder gegenseıtigen Inspıration der SPIT- einem Dekret über dıie Jesuıtenbrüder

uellen Tradıtionen, In der /usammen- dıie Eıinheıt In der Sendung er JeSu1- und klar dıe ursprünglıchen Konsti-
arbeıt für dıe Nöte der Menschheıt tutiıonen rückgebunden.ten hervorgehoben, und CS wurden 1mM
Auffällig ist, daß als Gesprächspartner Rahmen der VO eılıgen DC-

Die pannung zwıschen E vange-
für diesen Dıalog nıcht 11UT dıe großen lI1um und Kultur ist nach den Worten

nehmigten Veränderungen einıge VO  i Paul VI „ das Drama UNSEeTIET Leıt“Weltrelıgionen ausdrücklıch genannt Schritte ZUT Gleichstellung er Miıt-
werden, sondern auch der NCN unda- (Evangelı nuntiandı). DiIe Gesell-
mentalısmus, der sıch In vielen Relıg1- glieder des Ordens beschlossen schaft Jesu hat mıt iıhrer 34 diese
onsgemeıinschaften entwickelt. Sıcher ist CS noch verfrüht, dıe edeu- rage eıner vordringlichen Aufgabe

tung dieser Kongregatıon insgesamt rklärt
Das Dekret über dıe Inkulturation
„Unsere Sendung und dıe Kultur“ be-
tONLT, daß dıe Verkündıigung des Evan-
elıums 11UT In Wachsamkeıt und Re-
spe VOT den Tradıtionen und Werten
jeder Kultur geschehen kann. Das Schwe1z Neue 1SCNOIe und
Evangelıum raucht eine Eınwurze-
lung In dıe jeweıliıge Kultur sSEe1 6S ın
tradıtionelle Stammeskulturen oder In Vakanzen
UNSeCeIC westliche moderne und pOSL-
moderne Kultur und hat el auch Der Schweizer Episkopat steht muiltten In einem umfassenden Reviremenlt. Die Bıstü-

mMer an Gallen Un Sıtten wurden Jetzt NEU besetzt; die Diözesen Lugano und
immer eıne kulturkrıitische Funktion. Lausanne-Genf-Freiburg sınd Hi altersbedingten Rücktritt bzw Tod iıhrer hHiLS-

herigen ischöfe vakanlt.
DiIe Neuaufbrüche wurden

Damıt sınd Z7WEe]1 der vier Bischofssıtzekodifizıert Am 28 März 1995 VO Domkapıtel
ZU zehnten Bıschof des Bıstums St der chweı1z besetzt, dıe dieses Jahr

11C besetzen SINd. Denn Otmar MäGallen ewählt, wurde omdekan Ivo
Vor em wollte dıe daß dıe vIier Fürer innert einem Tag VO aps Jo- der, Bıschof VOINN St Gallen, Aaus

hannes Paul als Bıschof VO St Gal- tersgründen seinen Rücktritt einge-genannten Diımensionen der Sendung
des Jesulıtenordens Glaube, Gerech- len bestätigt und zugle1ic ZU dmı1- reicht, der mıt Wırkung ab Septem-
tigkeıt, Inkulturatıon, interrelıg1öser nıstrator beıder Appenzell eingesetzt, ber 1994 aANZCNOMMEN worden WAaäl,

daß der Name des Gewählten und ardına Heinrich Schwery hatte S@1-Dialog) einer Integration finden
Um cdies eısten, wurde den An- Bestätigten bereıts 3() MärTz De- 1918 Rücktritt AUS Gesundheitsgründen

kanntgegeben werden konnte. Eınen vorzeıt1ig angeboten, der 1mM Januarfang eın Grundsatzdekr. gestellt, das
eıne Gesamtperspektive und erme- Jag später konnte ardına Heıinrich 1995 aNngCNOMIMMNEC wurde und der mıiıt
neutıik für alle weıteren Dekrete ber Schwery seinen Generalvıkar Norbert der Amtsübernahme UG seınen

Sendung und Apostolat biıeten soll Brunner als selinen Nachfolger auf dem Nachfolger ın al itreten wird; Eu
I dieses Dekret mıt dem ı1te „Unsere Bischofsstuhl VO  —; Sıtten der ÖOffent- ZenNLO CoreccOo, Bıschof VO  = LuganO, ist

1C  eı vorstellen. März 1995 nach eiıner schwerenSendung 1mM Dıienste (CChraisti® kommt
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und VOTDI  iıch getragenen Krankheıt kapıtel eine gemeınsame Lösung getrof- bestätigen konnte, der aps werde dıe
gestorben; Pierre Manmlie, Bıschof VO  — fen, wonach das Domkapıtel dıe aufzu- Wahl des Domkapıtels akzeptierenLausanne, enf un reıburg, hat stellende Sechserliste dem eılıgen und dıe päpstliıche FEınsetzung erfolgeMärz 1995 d Uus tersgründen selnen VOT der Wahl unterbreıiten hat » innert wenıger Tage Um unertfreulıi-
Rücktritt angeboten, der pr1 damıt dıe EFıgnung er sechs Kandıda- che Vorkommnisse Del künftigen B1ı-
AUNSCHOMM wurde. ten für das Bıschofsamt untersucht und schofswahlen vermeıden, wırd der
Bıschof Fürer wırkte be]l seinen Vor- abgeklärt werden kann, daß sıch e1In Admıinıistrationsrat dıe Inıtiative
angern als Bıschofsvikar für pastorale Informationsprozeß nach der Wahl CI- „gemeınsamen Anstrengungen“ VON
Belange und gleichsam als Pastoral- übrıgt. Dieses Verfahren kam be1l den Nuntı1us, Domkapıtel und Admıinistra-
amtsleıter, und GT baute In ST Gallen folgenden Bıschofswahlen unwıder- t1onsrat ergreıfen.
das Sekretarıat des Rates der Europäl- sprochen Z Anwendung.
schen Bıschofskonferenzen (CCEE) uch be1l der Jüngsten Wahlvorbere1l1-zıielstrebig auf und AU.  S DiIe menschlı- Das Anforderungsprofil für den
chen und kırchlichen Qualıitäten VON Lung hat das Domkapıtel das bewährte BıschofVerfahren angewandt. Am Novem-Ivo Fürer sınd überzeugend, daß ber 1994 wurde nach einem Meınungs-weder SeInN er CT Ist 20 prıl
1930 eboren und erreıichte VOT der B}1- und Wiıllensbildungsprozeß, be]l dem Das Domkapıtel VOonNn St Gallen hat

sıch das ganze Bıstum beteıiligen se1lne Wahl umsıchtig vorbereıtet.schofsweıihe das bürgerliche Rentenal-
ter noch der Umstand, daß schon konnte, die Sechserliste dem eılıgen Zunächst hatte CGS In einem TIE dıe

2A00 Prüfung unterbreıtet: Seelsorger un Seelsorgerinnen alleange nıcht mehr als Pfarreiseelsorger
tätıg ISst, besonders reden gaben 7Zu März kam dıe Sechserliste genehmıigt Glieder des Volkes (jottes und insbe-

Z Domkapıtel zurück. Gleıichzeıtig sondere dıe Seelsorger und Seelsorge-reden vgaben ingegen NECUEC Umstände Trhielt das Domkapıtel VO aps die riınnen einerseıts iıhr unddes Wahl- und Bestätigungsverfahrens. Weılsung, dıe Verkündıgung erst U- derseıts hre Meınungsäußerung
nehmen, WECNN der rechtmäßıig (Ge- ZUT Bıschofswahl gebeten. In selinen

Unruhe in der katholischen wählte bestätigt se1n würde, und der orgaben hatte 6S nıcht 1UT dıe NI1e-
Bevölkerung anlende rhıielt dıie Weısung, das DC- SCHI) des Bıstums VOT ugen, sondern

forderte Glaubensbekenntnis und das auch dıe der Weltkıirche und der Oku-
en dem Bistum ase ist das Bıstum J1reueversprechen In Rom abzulegen. NM Es SCe1 eiıne Aufgabe des Bı-

Da „Z1INg eInNne Unruhe MO die ka-(Gallen eINZILES Bıstum der Weltkir- schofs, „dIe nlıegen der Weltkirche
olısche Bevölkerung‘“, hlelt der A 1NSs Bıstum t(ragen, aber auch dıeche mıt dem ec der freien ischofs- mıinıstrationsrat, dıe Exekutive des nlıegen des Bıstums ın dıe Weltkir-wahl MC das Domkapitel, welches 1m Katholıschen Konfessionsteils desKonkordat zwıschen dem Katholischen che einzubrıngen. Im Gebilet des
Kantons St (‚allen fest, „die sıch eines Bıstums St Gallen en AngehörıigeGroßratskollegium des Kantons ST

verschılıedener Konfessionen. Der Bı-Gallen und dem eılıgen VO
heben Brauchtums beraubt sah und
eine Machtdemonstration Roms VCI- SC VO St Gallen muß en se1ın für1845 und In der Errichtungsbulle für das utete Das halb VETBCSSCHEC Chur eıne ökumenische Zusammenarbeit.“Bıstum VO 1847 verbrieft ist ema

Konkordat darf der ewa ZU e1-
stand plötzlıch wıeder VOT uns  .

Auf diıese Eınladung hın sınd 651 Eın-
I11CH dem Katholischen Großratskolle- 16 AA Beruhıigung beigetragen gaben VO Eınzelpersonen und Grup-
91um nıcht unangenehm se1n, und ZU hatte, daß der Sekretär der Schweizer PCH eingereicht worden, dıe sowohl
andern hat der Apostolısche das Bıschofskonferenz In einer sanktgallı- Anforderungen den künftigen B1-
SC dıe kanonische Eıgnung des (Je- schen Zeıtung dıie Meınung vertrat, Q eingebracht WIE Namen e_
Wwählten prüfen und ıhn 1INSs Amt eIN- der aps könnte den Bıschof bracht en el en sıch ZWEe]
zen Seıt 1863 ist der Name des IICUu selber Ihn mußte der Tendenzen abgezeıchnet: dıe eher Ira-
gewählten 1SCHNOTS iImmer unmıiıttelbar Admıinıistrationsrat das Konkordat dıtiıonsorientierten wünschten einen
hach der Wahl den ın der Kathedrale eriınnern, S welchem sıch der aps In irommen, marıanıschen und ] OTll-

eine gute Wahl betenden Gläubigen der Wahl des 1SCHOTIS selber und VCI- tlreuen Bıschof. das Anforderungspro-
verkündet worden. In der /wischen- 1Ndalıc eingeschränkt hat‘‘ Der A - {11 der eher Zukunftorientierten WarTr
Kriegszeit hatte der Apostolısche Nun- minıstrationsrat hat zudem, WIE auch demgegenüber vielfältiger. Das Dom-
t1us In der chwei7z dem Domkapıtel das Domkapıtel, nıchts unversucht BC- kapıtel seinerseılts hat sıch eingehend
hegelegt, dıe Verkündıigung des (Je- lassen, das Verkündıigungsverbot mıt dem Anforderungsprofi eINes St
Wählten aufzuschieben, ansonsten dıe rückgängıg machen. Zn Beruhlin- Galler Bıschof befaßt und mıt den
Prüfung und Eınsetzung des Bı- SUung beigetragen hat dann, daß sıch möglıchen Kandıdaten gesprochen,
Sschofs In se1n Amt fast 11UTr noch a- der Apostolısche Nuntius für dıe ehe CS sıch auf dıe Wahllıste einıgte,
ratorıschen Wert besäße 038 wurde sanktgallıschen nlıegen eingesetzt dıe sechs Namen mfaßte neben
zwıischen dem Nuntıus und dem Dom- hat und dem Domkapıtel dann auch Omdekan TIvo Fürer, Generalvıkar
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Alfons Klingl und dıe Pfarrer Albert Rom als ‚zweıfelhaftes Recht“ be- och obwohl 11UT fünf re VeET£aD-
Breu, Alfons Sonderegger, Markıus zeichnet worden Wa  Z Dem Staat SC- SCH sınd. wıird Johannes Paul I1 selnen
Büchel und oSe Wıck. stand der Heılıge nach Mög- Fuß In eın “AanAdeLEST Land seizen

1C  en der Natıonalıtät des 1SCNOLIS 1990 führte dıe Reiseroute re®e dıe
Das 1968 selbständıg gewordene BIs- den tschechoslowakıschen
{u  3 Lugano WIE das Bıstum Lausanne, echnung tragen; der Staatsrat, dıe CSFR.

Kantonsreglerung, könne ungehindert Bundesstaat, der dıe kommunıistischeenf und reiıburg, dessen Domkapı-
te] erst 19724 wıederhergestellt wurde, ıhre Wünsche vorbringen und Rom CSSR abgelöst hatte Im böhmischen

werde 1mM Rahmen des Möglıchen nıcht Prag, 1mM mährıschen Wallfahrtsort Ve-
kennen keıne Regelungen über e1in be- eıne der Regierung nıcht enehme lehrad und In der slowakıschen aupt-sonderes ortskıirchliches oder staatlı- Person Dem Domkapıtel stadt re  urg rief der aps damals
ches Mıtwiırkungsrecht, wohl aber das dankte der Heılıge für se1ıne Un- gesellschaftlıcher, moralıscher und
Bıstum Sıtten. Ende des ahrhun-
derts Wal dıe Wahlkompetenz des terwürlfigkeıt mıiıt Z7WEe1 Privilegien auf geistiger Erneuerung, Versöhnung,

ew1ge Zeıten: DiIe Kapıtulare dürfen In Einheit und Neuevangelısıerung auf
Domkapıtels allgemeın anerkannt. einem Privatoratorıiıum zelebrieren
Um dıe ständıge Eiınmischung aVvOoYy- und als Zeichen ıhrer Ur‘ eiın oOl-
C115 zurückzudrängen, begannen sıch denes Brustkreuz Lragen. Im nächsten Jahr stehen
dıe einheimıschen polıtıschen eNOT-
den zunehmend In dıe Bıschofsw Im Januar 1995 hat ardına Schwery euwahlen

be1l den Prijestern und pastoralen Mıtar-einzumıschen: zunächst mußte dıe beıtern 1mM Hınblick auf eınen B1ı-Wahl des Domkapıtels VO Landrat Miıt dem Januar 1993 gingen SCNE-SC VON Sıtten eiINe Umfrage durchge-bestätigt werden, dann erfolgte dıe chıen und dıe OWaKel getrennte
Wahl Ü el Gremıien, und se1t DIe dre1 häufigsten SCHANN- Wege DiIe staatlıche Eıinheıt wurde

ten Namen hat dann auch auf se1inedem Jahrhundert wurde der BI1- Lıste der für das Bıschofsamt ee1gNe- aufgelöst, obwohl auch dıe Kırchen
SC VO Sıtten AdUus einem Viıerervor- und der Vatıkan immer wıeder für

ten Kandıdaten gesetzl. Miıt Norbertschlag des Domkapıtels VO Landrat Brunner erhält das Bıstum Sıtten e1- diese KEınheit plädıer hatten. Dem
DZW Großen Rat, dem Kantonsparla- tschechıschen MiınısterpräsıdentenNenN Bıschof. der VOIN vielen Priestern Vaclav AUS kamen dıe Separatıons-ment, ewählt. Im Gefolge des eX vorgeschlagen wurde und der OTIeN-lurıs C‘anonicı VO 19 überprüfte der sıchtlıch auch der Wunsc  andıdat S@e1- bestrebungen der owakeı elegen:
Heılıge auch 1mM Bıstum Sıtten we1l dıie wirtschaftlıchen Reformen

11CS Vorgängers Wrl Er Ist denn auch
den Status der Bıschofswahl ewillt, fortzuführen, Was se1ıne beıden radıkaler un mıt wenıger sozlalen

Rücksichten vorantreıben wollte als
Der Kanton allıs nahm A Kennt- Vorgänger, denen . ITreu gedient hat, se1ın slowakıscher mtsbruder adı-
NIS, daß der Heılıge dem Kan- begonnen en Als Deutschwalliser ML Mecı1ar. Und MeCcß1ar konnte se1ıne
tonsparlament das se1ıt dem Jahr- wiıird ET wohl auch HME Akzente e1IN- natıonalıstische Polıtik VO da ohne
hundert usurpierte ec der 1SCANOIS- bringen und dıe Dıstanz zwıschen dem
wahl Oormell aberkannte. Das Dom- Bıstum Sıtten und den Bıstümern und den ARrager Klotz“ eın betreıben.

SO sıeht sıch der apst, polıtiıschekapıtel selinerseı1ts verzichtete ohne Bıstumsanteıilen der deutschsprachıgen
verhandeln auf das Wahlrecht, das VOIN chwe1z verringern können. Verstimmungen vermeıden, DC

ZWUNSCH, die beıden Länder heuer C
trennt besuchen: Ischechıien 1m Maı
un dıe OWakel Anfang Juli

Das Antlıtz Ischechılens hat sıch se1t
1990) stark gewandelt. Als Johannes

Johannes Paul I1 Reıse In e1nNn Paul I1 ın Prag weılte, WAaT eiıne ber-
gangsregierung mıt der Schaffung e1-
MEeET demokratischen Ordnung beschäf-anderes Ischechıen tıgt Miınısterpräsiıdent WAarTr noch der

Die Tschechische epublik, die der aps nde Maı besucht, erfreut sıich einer he Reformkommunıist Marıan Calfa Par-
lamentspräsıdent Alexander Dubiecekmerkenswerten politischen Stabilität Un kommt wirtschaftlich Qul un Hoffnun

sCchH auf eine Neubelebung Vo  _ Glaube UN kırchlichem enen sıch hisher al- Nur der Staatspräsıdent 1e bıs heute
erselDbDe Vaclav AaVve. Eineinhalblerdings nıicht erfüllt; IM Staat-Kirche-Verhältnis knirscht heträchtlich
Monate nach der Papstvısıte schrıtten

Am 20 und Za Maı besucht Johannes eiıne Großdemonstration Prager Ischechen und owaken den C1-

Paul I1 Z zweıten Mal Böhmen un Wenzelsplatz dıe „sanfite Revolution“ Ssten frelen Parlamentswahlen. Das
ähren Seine Viısıte 1n 1m und den STUTZ des kommuniıstischen tschechısche „Bürgerforum” und dıe
pr1 1990 ber dıe ühne, fünf MoO- Regiımes eingeleıtet hatte (vgl slowakısche Schwesterparte1l „„Offent-
nate, nachdem November 1989 Junı 1990, 2911£.) 1C  el Gewalt“
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